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Einbuße erleiden würde. — Daß Absichten bestehen, diese Gründe zu verbauen, be-
weißt die gegenwärtige Ausstellung im Künstlerhause, in welcher ein Verbnuungs-
projekt der Architekten Ziegfried Teiß und Hans Ia^'ch (Erbauer des Hochhauses
in der Hcrrengasse) für die Eumberlandgründe ausgestellt ist. Leo Ichrciner.

Ädlerabschufl. Wie ich erst jetzt erfahren habe, wurde im Ieptember 1932
in Trattenbach, Gemeinde Ternberg O.-G. ein Fischadler (?3N(,1ion Iiiiliaetuä
Iicllicletu8 1̂ .) geschossen.

Dieser Vogel gehört in G.-G. zu den seltensten Brutvögeln, steht unter ge-
setzlichem Ichutz, wird aber trotzdem heruntergeknallt, wann und wo sich Gelegen-
heit bietet.

Das Traurigste an dein vorliegenden Falle ist aber, daß der Täter ein
herrschaftlicher Förster namens Ehgartner sein soll. Ein behördliches Grgan also,
welches den Gesetzen Geltung verschaffen soll, setzt sich selber über diese hinweg,
wenn sie ihm nicht in den Kram passen. Ein solches Grgan begibt sich logischer
Weise auch des Rechtes, gegen Wilderer vorzugehen, da es vor den Gesetzen die
gleiche Mißachtung zeigt. Iteinparz, Iteur.

Von unserem Vüchertisch.
Pro f i l , Mensch und Landschaft. (Gsterr. Monatsschr. f. bild. Kunst,

jährt. 30 3. hnlbj. Ib 3, Einzelheft 3 3.) W i e n 1933. - Das ist einmal — es
ist nicht zuviel gesagt — eine fabelhafte Zeitschrift, von der rührigen I e n t r a l -
ve re in igung der Archi tekten Gsterrcichs und deren Führer, Wagn. Prof.
Dr. Holzmeister, der Erhaltung der heimischen Landschaft durch gediegene Ge-
staltung des Bauwerkes in ihr gewidmet. Die Zeitschrift, unter Ichriftlcitung von
Arch. H. A. Vet ter , rückt das Bild in den Vordergrund und stellt den Umfang
der Worte und 5ätzc gegenüber dem Gehal t dieser zurück, ja die bcsteu Artikel:
„Das Gpfer an die Gemeinschaft" (von H. A, V.), „Das Beispiel Wien" (von
ö. F. R.), „Die Flucht ins Freie" (von 3. F. ^ . ) und „Wohnbau und Land-
schaft" (von H. A. V.) bestehen bei 7^ Ib Bildern erster Gunlität bloß aus etwa
sünf, die Bilder treffend erläulerndcn öätzen, l ind doch sind diese Artikel von
einer so überwältigenden Eindringlichkeit, vom Geist eines derart positiven Gc-
staltungLwillens, daß man die Wiedcraufcrstehnug deutscher Baukunst, die stets
landschaftsgemäß, ja naturgehorsam war, als allgemein bevorstehendes, zum Teil
schon eingetretenes oder eintretendes Erlebnis empfindet.

Diesem „Profi l" ist eine Massenauflage zu wünschen. Lne wäre in erster
Linie nicht zum Vorteil des Herausgebers, sondern des deutschen Vo lkes und
seiner Heimatlandschaft. öchlesinger

Gustav Götzinger und Helmut Vecker: I u r geologischen Gliederung
des Wtenerwaldflgsches (neue Fossilfunde). ̂  53 Zeiten, 6 Figuren und
5 Tafeln. — W i e n 1932. — I n der Fachliteratur der letzten Jahre ist eine
Anzahl neuerer geologischer Arbeiten zu verzeichnen, in denen vor allem zu tek-
tonischcn Fragen Itellung genommen wird. Hingegen hat die statigraphische
Flusch fors chung keine wesentliche Förderung erfahren; es ist daher nicht zu ver-
wundern, daß die Ansichten über manche Altershorizonte, die bisher nicht durch
Fossilien belegt werden konnten, bei den einzelne», Autoren divergieren und dem-
zufolge auch die Tektonik verschieden ausgelegt wird.

I u beziehen als Ionderdruck zum Preise von 3 8,— dnrch Bergrat
Dr. G. Götzinger, Wien, III., Rasumofsku,gasse 23.
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Erfreulicherweise kann jetzt über eine kürzlich erschienene Arbeit berichtet
werden, welche die strnti graphisch en Fragen in den Vordergrund stellt und
uns auf Grund reichhal t iger Foss i laufsammlungen aus dem Gebiete des
Wienerwaldes mit der Fauna und der Zedimentationsart des Fluschmeeres näher
bekannt macht.

Die einzelnen Altersstufen werden dura) eine Reihe von Fossilien belegt,
die sich auf zahl, eiche Fundpunkte «erteilen. 5o das Neckom durch Cephalopodenreste
(besonders Aptuchen), die Gberkreide durch eine größere Anzahl von Inoceramen,
seltener dünnschalige kleine Gstreen; das Eozän durch zahlreiche Fora min i fe r en
(vor allem R u m m u l i ten), V i v a l v e n (Cardien, k^cten, dickschalige Gstreen und
Fragmenten von ?ein2 oder?inna), Gastropoden (i'rocliuZ, ^urnte lw u. a.),
Brgozoeu, Zerpulen und Lamnazähne.

Von Bedeutung ist der Fund eines gut erhaltenen senonen F lu sch ammo-
nite n: (32ucil^cei28 cf. mite Hauer, auf Grund dessen Vorkommen Aufschlüsse
zu einer stratigraphischen Gliederung der oberkreidezeitlichen Lagen zu erhoffen sind.

Der Greifensteiner Iandstein — früher allgemein dem Mitteleozän zuge-
wiesen ^ wird nunmehr auf Grund seiner Nummulitenführung (iXummulinä
ataccä, l^. plÄNulata. K. ^lobula, IV. irregular!» u. a.) ins uuterfte Eozän
(Cuisien) gestellt. Als pälaeodullia ß. n. und äubpliyllocliarclcl ß. n. werden
gewisse Gastropodenfährten beschrieben. Zolche charakteristische, dreigliedrig-smnme-
trische Formen wurden früher für Leichen, bezw. Exkremente großer Meeres-
würmcr (Poluchaeteu) gehalten. Ih r Vorkommen ist im Gebiet auf deu Greifen-
steiner Iandstein beschränkt.

Ausführlich werden die Zedimentationsuerhaltnisse beleuchtet, doch ist es
nicht möglich, auf die vielseitige» Beobachtuugen, die besonders den Valacontologen
interessieren, hier näher einzugehen.

W . Schoentchen: Naturschuh und deutsche Kul turpol i t ik (kl..3"> 23 5 ) .
Neudamm und B e r l i n 1933. Der unter diesem Titel im „Naturschuh (Jahrg. 14,
H. 4) erschienene Artikel, der über die Bedeutung der deutschen Naturschuharbeit
orientiert, ist nunmehr auch als Ionderdruck erschienen.

Konrad Guenther: Die Hetmatlehre vom Deutschtum und seiner Natur .
(Kl. 3°, 32 5.. 15 Abb.. Preis 0'2Z Am.) Leipzig und Neudamm. (Verlag
R. Voigtläuder und I . Neumann). Eine sehr geschickt geschriebene kleine Broschüre,
die K. Guenther, der bekannte Verfasser des uielgelesenen Buches „Der Natur»
schuh", in die Kapitel gliedert: „Was ist das Deutschtum", „Die deutsche Kraft",
„Die Guelle der Kraft", „Der Wald", „Das Meer", „Das Lied der Berge", „Die
Grasflur", „Tiere und Pflanzen", „Der Organismus", „Das Tanze", „Das Knust-
werk", „Das Gemüt", Der Meg", „Das Erbe"' „ Iuug nnd Al t " und „Die Heimat"
Jedes dieser Kapitelchen ist seitenlang, die gegenüberliegende Zeile schmückt ein sehr
sorgsam gewähltes und zu dem Tert abgestimmtes Bild. Den Umschlag ziert ein
Iteinadler, der deutsche Mappenvogel.

Nund Naturschutz ln Vagern. Ioeben erschien das neue Heft der grünen
.Vlätter für Naturschutz und Naturpflege" (Ichriftleitung Johann Nueß, Mün-
chen, Römerstr. 4).' Das Hiel der Blätter ist, geistige Anregung zu geben zur
Vertiefung in den Gedanken des Naturschutzes und zu berichten von bayerischen
Naturdenkmalen und Naturschutzverhältnissen. Das wieder sehr vielseitige, mit 32
Vildern gezierte Heft enthalt eine Fülle bedeutungsvoller Abhandlungen.

Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: Verein für Landeskunde und Heimatschuh von Ttiederöstereich
u, Wien, ^,, Herrengasse 9. — Verantwortl, 5chriftleiter: Hofrat Prof. Dr. Günther Ichlesinger,
1,, Herrengafse 9, — Umschlag und Kopfleiste nach einem Entwurf von August Lichal, Wien. —

Drum von ötolzenberg N Venda, Wien, 1,, Iohannesaasse 6, — Fernruf V 29°2'2<5
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